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Für die vorliegende Ausarbeitung kann die Bezeichnung 
„ Katalog“  nicht zutreffen.
Es handelt sich lediglich um eine detaillierte Aufzählung 
der Görlitzer Zinngussmedaillen, die seit 2011 nach Entwürfen 
des Verfassers vom Freiberger Zinngießer  W. Barthel hergestellt 
worden sind.
Sehr viele (zum Teil unwesentliche) Details sind beschrieben. 
Erwähnt werden auch Geschehnisse und Gedanken, die sich
nebenbei zugetragen bzw. ergeben haben. Und angefügt sind 
Hinweise zu geschichtlichen Tatsachen bezüglich der auf den 
Medaillen dargestellten Jubiläen. 
Viel Spaß beim Lesen !
Rüdiger Petzold             
                                        Alle Rechte vorbehalten !
                               Komplettnachdruck untersagt !
                           Teildrucke bitte mit Quellenangabe !
           
Inhalt
1.  Einleitung
2.  Herstellung der Medaillen
3.  Persönliches
4.  Auflistung der hergestellten Medaillen,
 Beschreibung der Medaillen 
 (Abbildungen,  Stückzahlen u. a. m.)
5.  Abbildungen der Gussformen
6.  Abbildungen der Medaillenpässe
7.  Hinweise zu den Proben
8.  Zugehörige Kuriosia
9.  Entwürfe zu nicht hergestellten Medaillen
10. Literaturverzeichnis   
                             
                                                                                                         1
ZINNGUSSMEDAILLEN  FÜR  GÖRLITZ  
1.        Einleitung
Beginnend  anlässlich  der   900 – Jahr – Feier  der Stadt Görlitz  im Jahre 1971  sind 
bis 1989 Medaillen  nach  Entwürfen des Verfassers durch Prägen hergestellt worden.  
Vorwiegend erfolgte dies  in der Werkstatt des damaligen Goldschmiedeobermeisters  
Lothar Voigt  in Görlitz.  (siehe Lit 1)
Nach 1990 waren Anlässe zu solchen Prägungen kaum noch gegeben.  Lediglich zum  
Tag der Sachsen  1993  in Görlitz  wurde wieder eine Medaille geprägt,  diesmal aber 
in Dresden in sehr gelungener Ausführung.  Der in Görlitz erarbeitete  Entwurf wurde 
durch die Firma  Erste Dresdner Medaillenmünze exzellent umgesetzt.
Das Interesse  am Sammeln  hatte aber  mit den Ereignissen  1989/1990  und  infolge 
deren Ergebnisse rapide nachgelassen.  Zum Beispiel  verringerte sich die Anzahl der 
Mitglieder  des numismatischen Vereines  in Görlitz  von  fast  120  (1989)  auf unter 
20 Personen  (1992).
Nach 1990 waren der Tag der Sachsen in Görlitz und die Bewerbung als Europäische 
Kulturhauptstadt besondere Höhepunkte im Leben der Stadt.
Und dann wurde die 3. Sächsische Landesausstellung für 2011 nach Görlitz vergeben.
Thema  :     „ VIA  regia      800  JAHRE  BEWEGUNG  und  BEGUNGNUNG “
Für den Verfasser war dies ein besonderer Anlass, sich endlich wieder mit Entwürfen
und mit der Herstellung  neuer Medaillen  für seine Heimatstadt zu beschäftigen.  Die 
früheren Bedingungen hatten sich nun geändert, so dass eine total andere Abarbeitung 
zum Gelingen solcher Planungen notwendig wurde. 
Einige Überlegungen führten  dann  zum gewünschten Ziel, etwas Neues entstehen zu 
lassen.  Vorzugsweise  sollten Medaillen  in geringen Stückzahlen hergestellt werden, 
um somit das Interesse eines begrenzten Sammlerkreises zu wecken. Prägewerkzeuge 
für geringe Stückzahlen würden  sich aber  in hohen Preisen niederschlagen.  Um dies 
zu vermeiden,  wurde  als Alternative  die Möglichkeit  von  Gussmedaillen  erwogen 
und auf Realisierbarkeit geprüft. Andere Materialien wie Keramik oder Plaste wurden 
verworfen.  Möglich waren  also Eisen (Gussstahl),  Blei, Antimon-Zinn-Legierungen 
und  Reinzinn. Blei  konnte wegen  der gesundheitsgefährdenden  Eigenschaften nicht 
verwendet  werden.  Bei  Stahlguss  scheiterten  die Pläne  an der notwendigen Größe.  
Zinn oder eine passende Legierung waren wohl die geeignetsten Materialien.
Görlitzer  Hobby - Zinngießer fühlten sich  allerdings mit so einer speziellen Aufgabe
überfordert,  Gussformen  nach  Entwürfen  des  Verfassers  herzustellen  und  davon 
Medaillen zu gießen  und fertig  zu bearbeiten.  Übereinkunft zu gemeinsamer Arbeit  
wurde dann mit der Zinngießerei  Wolfgang  Barthel, einem  professionellen Meister-
betrieb  in  Freiberg erzielt.  
Die  seit 1971  geprägten  Medaillen  weisen alle einen Durchmesser  von 40 mm auf. 
Davon  sollten sich  die neuen  Gussmedaillen  auch äußerlich deutlich unterscheiden.  
Deswegen wurde  dafür  nun  eine andere Größe  festgelegt : Durchmesser ca. 50 mm.    
Diese grundsätzliche Veränderung  geschah auch  im Hinblick auf die bei Guss etwas 
eingeschränkteren Darstellungsmöglichkeiten für Details.  
Erwähnt werden muss noch, dass anfangs nur eine Medaille hergestellt werden sollte.
Großes Interesse vieler Sammler, plötzlicher Bedarf  anderer  Institutionen und  auch 
der persönliche  Spaß  am  Erstellen der Entwürfe  waren dann  entscheidend  für die 
Herstellung weiterer Medaillen.
Rüdiger Petzold
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2.        Herstellung
 
2.1  Verfahren
Die Verfahrensweise beschreibt im Wesentlichen die Herstellung der Medaillen in der Zinngießerei von Meister 
Wolfgang Barthel in Freiberg. Sicherlich wären in anderen Betrieben auch andere Abläufe denkbar gewesen. 
Das soll nicht unerwähnt bleiben.
In den nachfolgend genannten Schritten entstanden die fertigen Medaillen :
- Erfassen eines gegebenen Anlasses und Überlegungen zu möglichen grafischen Motiven  
- Erörterungen zu einem eventuell vorhandenen Interessentenkreis
- Überlegungen zu vielleicht notwendigen Genehmigungen
       
- Erstellung von Vorentwürfen in verschiedenen Varianten
- Gestaltung des Entwurfes
- Abstimmung des Entwurfes mit Herausgeber/Auftraggeber
- Prüfung des Entwurfes durch den Zinngießer 
- Einarbeitung   notwendiger Veränderungen in den Entwurf
- Herstellen der zweiteiligen Gussform aus Messingplatten
- Auftragen eines Trennmittels in die Gussformen 
gegen das Anhaften des Schmelzgutes
- Justieren und Verschrauben der Formen
- Erhitzen und Eingießen des Schmelzgutes
- Abkühlen und Herausnehmen des Gussstückes
                                                                                                                                                           Probe 2.4
- Abschneiden des Anguss-Zaines 
- eventuelles Patinieren mittels eines Eintauchens in ein Bad    ( Eisentrichlorid  Fe Cl 3 )
- Bürsten des nichtpatinierter Gussstücke
          
- Abdrehen des Randes der Medaille    
Anmerkung zum Durchmesser :  vorgegeben war immer ein Durchmesser von 50 mm. Durch verfahrenstechnische  Gegebenheiten 
schwankt aber der Durchmesser nach dem Abdrehen des Randes um bis zu  1 mm, dies auch innerhalb eines Medaillentyps.
Auch ergeben sich daraus Differenzen im Gewicht der Medaillen.
- Prüfung des ersten Gussstückes wegen eventueller Fehler
- Berichtigung erkannter Fehler bzw. Mängel in der zweiteiligen Gussform, falls notwendig
- Serienfertigung der bestellten Stückzahl
- Einpunzieren einer (fortlaufenden) Nummer in den Rand jeder Medaille 
- Erstellen eines sogenannten Medaillenpasses mit Erklärungen zu den auf der Medaille
dargestellten Fakten und mit Bezug auf die jeweilige Nummer auf dem Rand
- Verpacken der Medaillen und des Medaillenpasses 
- Lieferung 
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2.2 Material
Für die Medaillen wurde eine Legierung verwendet,  bestehend aus                
Zinn (Sn)            95 %     
Kupfer (Cu)          3 % 
 Antimon (Sb)        2 % 
Blei (Pb)                0 %   !
Hervorzuheben ist der totale Ausschluss von  (gesundheitsschädlichem)  Blei.
Erwogen wurde auch die Verwendung von Silber für einige wenige Exemplare.  Die Kosten waren dafür 
allerdings zu hoch.   Medaillen aus anderen Metallen wie der oben beschriebenen Gusslegierung gibt es 
bei den für Görlitz hergestellten Stücken nicht.
2.3 Gussformen
Die Gussformen bestehen jeweils aus zwei Teilen, d. h.  für jede Medaillenseite wird eine Gussform graviert.
Dafür wird Messingblech in einer Dicke von  4 oder 5 mm verwendet.  Die später entstehende Medaille wird 
in diese Formen als Negativ eingefräst  (Rand und kreisrunde Streifen)  sowie dann eingraviert.
Dies ist die schwierigste Phase der Herstellung der Formen.  Der Graveur muss sich alles im Spiegelbild vor-
stellen können. Dabei hilft ihm auch seine Berufserfahrung.
Bereits beim Beginn zur Herstellung der Gussformen muss festgelegt werden, von welches Seite später das
flüssige Material in die Form einfließen soll.  Eigentlich ist die Richtung unwichtig, allerdings müssen natürlich 
die Formen für Vorder- und Rückseite zusammen passend sein. Die Bilder der Gussformen zeigen dies deutlich.
Die beiden fertigen Gussformen werden dann mittels Schrauben außerhalb des Medaillenbereiches zusammen-
geschraubt. Danach ist die Form verwendungsfertig.
Möglich ist auch die Kombination von Formen unterschiedlicher Medaillen. Damit entstehen dann sogenannte
Zwittermedaillen. Voraussetzung dafür ist eigentlich die gleiche Lage des Einlauftrichters für das flüssige 
Gussmaterial.  Falls bei der Herstellung der einseitigen Gussformen der Trichter mal oben, mal unten angelegt 
worden ist, sind dann solche Zwittermedaillen nur noch nach der Art der  „Wendeprägungen“  herstellbar.
Geschehen ist dies so bei den Medaillen  Nr. 6,  Nr. 8,  Nr. 11,  Nr. 13  !
Gekennzeichnet ist dies in dem jeweiligen Katalogblatt in dieser Art  :
 Die Medaille ist in der Art der
          Wendeprägungen ausgeführt, d. h..
          beim Drehen um die senkrechte Achse
steht die Rückseite auf dem Kopf.
 
Eine der beiden halbseitigen Gussformen  musste hier notwendigerweise kopfstehend verwendet werden. 
Alternativ dazu wäre die Herstellung eine weiteren neuen Gussform mit gleichem Motiv notwendig gewesen.
Dies wurde dann aber aus Kostengründen nicht ausgeführt.
Angemerkt sei, dass diese in Form früherer  „Wendeprägungen“  hergestellten Medaillen  von den Sammlern 
fast kritikfrei und ausnahmslos mit großem Interesse angenommen wurden.
(In internen Sammlerkreisen in Görlitz wurde der Begriff  „Kopfstehermedaillen“  verwendet.)   (Zitat :  Herr Wolfgang Köhn, Görlitz)
Auf keinen Fall gibt es die Medaillen    Nr. 6,   Nr. 8,   Nr. 11   und   Nr. 13   auch noch  zusätzlich  in   
„Nicht-Kopfsteher-Ausführung“ .   Dies sei nach Rückfragen einiger Sammler ausdrücklich festgestellt.
Solche Varianten sind    NICHT    angefertigt worden  und  existieren somit  NICHT  !
Mit den vorhandenen Gussformen ist die Herstellung solcher Medaillen nicht möglich.
Abbildungen der Gussformen siehe unter  Pkt.  5
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3.     Persönliches
Dipl.-Ing. (FH)  Rüdiger Petzold   
geb. am 02.01.1942  in  Görlitz,  als Sohn eines Karosseriebaumeisters, erlernte 
von  1958-1961 in Bautzen  den Beruf  des Karosserieklempners, studierte dann 
von  1961-1965 in  Zwickau  in  der  Fachrichtung  Automobil-Konstruktion.
Ab 1966 war er im Waggonbau Görlitz als Konstrukteur,  als Auftragsleiter und 
langjährig als Gruppenleiter für die Konstruktion des Wagenkastenrohbaus tätig.
Rüdiger Petzold hat als Hobbytätigkeit, beginnend 1971, die Entwürfe für viele 
Medaillen zur  Görlitzer Geschichte erstellt.  Diese Medaillen  (Lit 1) mit einem 
Durchm. von 40 mm wurden fast  alle in der Werkstatt  des damaligen Görlitzer 
Goldschmiedeobermeisters Lothar Voigt geprägt.
Im Jahre 1966 zählte R. Petzold in seiner Heimatstadt zu den Mitbegründern der 
Fachgruppe Numismatik  im Kulturbund  der DDR  und war dann  ab 1991 auch 
Mitglied im Numismatischen Club zu Görlitz.
Die erste Schaffensphase  für Medaillenentwürfe endete um 1990.  Dann begann  
Ende 2010 eine neue Zeit für weitere Medaillen,  diesmal aus Zinnguss.
      Wolfgang Barthel
geb. am  29.11.1951 in Freiberg. Nach der Schulausbildung erlernte  in er seiner       
Heimatstadt  den  Beruf eines Werkzeugmachers  und  arbeitete dann  bei   FPM       
       (Freiberger Präzisionsmechanik), einem Unternehmen mit 200jähriger Tradition. 
  Wolfgang Barthel  eignete sich  auch  zusätzliche  Fähigkeiten  im  Gravieren an.  
Der Tradition  Freibergs  folgend begann er,  das Herstellen  von  Zinngussteilen  
zu erproben.  Der  Erfolg  stellte  sich  bald ein.   Die  Produkte  des  Zinngießers  
Barthel fanden viele Interessenten,  so  dass  im Juni  1989  der  wichtige  Schritt  
in die Selbständigkeit gewagt werden konnte. Er graviert unter anderem Formen
für Teller und Becher sowie  Gussformen  für mehr als  200  Medaillen.
In seiner Werkstatt  fertigte Wolfgang Barthel  nicht  nur Zinnmedaillen sondern 
auch viele andere  aparte Dinge an :  Leuchter, Schwibbögen, Schmuckelemente, 
attraktive Spieldosen.  Diese  kunsthandwerklichen  Erzeugnisse  sind  oft  durch 
ansprechende Dekors verziert. Wolfgang Barthel  fühlt sich  der  erzgebirgischen 
Volkskunst und traditioneller Handarbeit verpflichtet.
 
  Beim Gravieren einer Gussform      W. Barthel und R. Petzold diskutieren                     Der Schmelztiegel
                                                                    Ulrich Wollstadt
 geb.  am  07.08.1958   in  Görlitz  als  Sohn  des  Pfarrers und  späteren Bischofs  
       Hanns-Joachim Wollstadt. Nach  Schulbesuch von  1965 – 1975  in  Rothenburg 
       erlernte er den Beruf  eines  Elektroinstallateurs.   Danach folgte  das Theologie-
       Studium  in  Leipzig  von  1978 – 1984.  Anschließend  erhielt  Ulrich Wollstadt  
       eine Vikariatsstelle in Rietschen  (Oberlausitz).  
       Nach der 1986 erfolgten Ordination war  U. Wollstadt  bis 2003  in Rietschen als  
       Gemeindepfarrer tätig. Parallel dazu leitete er von 1994-2003 das Landesjugend-
       pfarramt  in  Görlitz..  Seit  2005  ist  Ulrich Wollstadt  in  der  im  gleichen  Jahr 
       gegründeten  Evangelischen Versöhnungskirchengemeinde Görlitz tätig. 
       Mit  besonderer Leidenschaft  förderte er  die Herstellung  der Medaillen  zu den
       verschiedenen  Jubiläen in der von ihm geleiteten Kirchgemeinde.
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4. Liste der hergestellten Medaillen
Die seit  2011  hergestellten Medaillen  erhalten  in dieser Ausarbeitung  eine fortlaufende  Nummerierung. 
Mit einer  zweiten  Ziffer  dahinter  werden  in den  einzelnen  Katalogblättern  verschiedene Varianten  der 
jeweiligen Medaille erfasst.  Hinter der Medaillennummer ist nach einem Schrägstrich das Herstellungsjahr 
angegeben.  Bei Medaillen ohne Jahreszahl steht das Herstellungsjahr in Klammern.
Nr. 1       /  2011 Brakteatenmedaille 2011
Nr. 2      /  2011 Via regia – Medaille 2011
Nr. 3      /  2011 Zwittermedaille via regia / Brakteat 2011
Nr. 4      / (2011) Medaille o. J.  auf die Lage der Stadt Görlitz am 15. Meridian  (2011)
Nr. 5      /  2012 Auferstehungskirche Weinhübel  625 Jahre Ersterwähnung 2012
Nr. 6      /  2012 Historische Jubiläen in Görlitz :  Auferstehungskirche Weinhübel
Nr. 7      /  2013 Bergkapelle Jauernick  150 Jahre
Nr. 8      /  2013 Historische Jubiläen in Görlitz :  Bergkapelle Jauernick
Nr. 9      /  2013 Goldene Hochzeit Ehepaar Petzold  
Nr.10      /  2014 Erlöserkirche Kunnerwitz  175 Jahre
Nr.11      /  2014 Historische Jubiläen in Görlitz :  Erlöserkirche Kunnerwitz  
Nr.12      /  2014 Dorfkirche Tauchritz 325 Jahre
Nr.13     /  2014 Historische Jubiläen in Görlitz :  Dorfkirche Tauchritz
Nr.14     /  2015 Historische Jubiläen in Görlitz  : Dreifaltigkeitskirche am Obermarkt
Nr.15     /  2015 Historische Jubiläen in Görlitz  : Gymnasium Augustum   450 Jahre höhere Schulbildung in Görlitz 
Nr.16     /  2015 Zwittermedaille  Dreifaltigkeitskirche / Gymnasium Augustum
Nr.17     /  2015 10 Jahre Versöhnungskirchengemeinde Görlitz  2005 – 2015 
Nr.18     /  2016 100 Jahre Kreuzkirche
Nr.19     /  2016 500 Jahre Halbgroschen  /  50 Jahre Gründung   AG Numismatik in Görlitz
Nr.20     /  2016 500 Jahre Halbgroschen /  490 Jahre Schönhof
Nr.21     /  2017   Rüdiger Petzold  -  75. Geburtstag 
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Nr.  1 / 2011               
Brakteat
Anlass :
Erinnerung an einen Görlitzer Brakteaten  
Idee und Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Darstellung eines sog. Görlitzer Schriftbrakteaten mit der Randschrift    G O R L  I  Z  .
Der Dresdner Numismatiker  Christian Jakob Götz  bezeichnete ihn 1810 als ein „unschätzbares
Urstück der Geschichte der Stadt Görlitz“.  Ein solcher Brakteat stammt aus dem 1791 gehobenen
Münzfund Linda bei Görlitz.  Seine  Entstehungszeit liegt frühestens Mitte des 13. Jahrhunderts 
und spätestens um 1330,   als die Siedlung Görlitz zur Stadt erhoben wurde. Vielleicht ist dieser 
Brakteat die erste Görlitzer Münze, auf der der Name der Stadt zu lesen ist.  Mit Sicherheit ist 
diese Münze auch Zahlungsmittel auf der strata regia gewesen.  In einer Urkunde des Markgrafe
Heinrich von Meissen wird die strata regia schon im Jahre 1252  erwähnt,  eben nur einige Jahre
oder wenige Jahrzehnte vor der Herstellung des Brakteaten.
Scheuner  (Lit 2)  und  Haupt  (Lit 3)   und andere legen die Prägung des Brakteaten in die  2. Hälfte des 13. Jahrhundert
Besser begründet  scheint  die Zuordnung von  Schier  (Lit 4)  in die Zeit zwischen 1320 – 1330.
Rückseite : Die Rückseite zeigt ein schon bei früheren geprägten Medaillen verwendetes Türmemotiv, eine 
allseits beliebte Darstellung. Am unteren Ende des Dicken Turmes weisen die Buchstaben     RP  
auf den Verfasser des Entwurfes hin. 
Dargestellt sind : von links : Nicolaiturm 
         Türme der Peterskirche
        Rathausturm     
Mönch  (Dreifaltigkeitskirche) 
         Reichenbacher Turm    
         Dicker  oder  Frauenturm
    unten von links : Ochsenbastei
         Kaisertrutz
Nummer Material Art  Größe*   Gewicht         Auflage
 ~  mm          g
1.1 / 2011   Zinnguss     gebürstet hell        Ø 51           ~ 49   20
1.2 / 2011 Zinnguss patiniert   Ø 51           ~ 49       20
1.3 / 2011 Zinnguss gebürstet hell     > Ø 53             2 Probe, Rand nicht abgedreht,
mit Angusszainrest
1.4 / 2011 Zinnguss patiniert             > Ø 53              1 Probe, Rand nicht abgedreht,
mit Angusszainrest
Alle 40 fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung :  Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
Anlass der Emission war die  3. Sächsische Landesausstellung  2011 in Görlitz
Weitere Anmerkungen zur Entstehungsgeschichte der Medaille :                      siehe Medaille Nr. 2.  / 2011
* Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt 2 (Herstellungsverfahren)
Medaillenpass siehe Pkt. 6  Seite 1
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Nr.  2 / 2011                Blatt 1
via regia 
Anlass :
Wege nach Görlitz  früher und heute  
Idee und Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Auf der Vorderseite wird auf bedeutende Handelswege von und nach Görlitz 
verwiesen, die im Zusammenhang mit Jahreszahlen genannt werden.
               1252     erste Erwähnung der strata regia  
1732     via regia,  schon im 13. Jhdt. im Sachsenspiegel erwähnt, erstmalig 
                                                  im Zusammenhang mit Görlitz beschrieben.
 2011     auch in der Gegenwart liegt Görlitz an bedeutenden Verkehrslinien 
( A4,  B 6 und  B 115 ). 
Mit dieser Jahreszahl wird das Herstellungsjahr fixiert und indirekt 
auch auf die Landesausstellung verwiesen.
Die kleiner werdenden Buchstaben im Wort   GÖRLITZ  sollen die Abnahme 
der Bevölkerungszahl der Stadt in den letzten Jahrzehnten dokumentieren. 
Auch die sog. Kreisfreiheit musste aufgegeben werden.
Rückseite : Die Rückseite zeigt ein schon bei früheren geprägten Medaillen verwendetes Türmemotiv, eine 
allseits beliebte Darstellung.    Am unteren Ende des Dicken Turmes weisen die Buchstaben   RP 
auf den Verfasser des Entwurfes hin. 
Dargestellt sind : von links :   Nicolaiturm 
         Türme der Peterskirche
         Rathausturm     
         Mönch  (Dreifaltigkeitskirche) 
         Reichenbacher Turm    
         Dicker  oder  Frauenturm
    unten von links : Ochsenbastei
          Kaisertrutz
Rs :   wie Rs von Medaille Nr.  1 / 2011 
Nummer     Material Art  Größe*    Gewicht         Auflage
  ~ mm         g
2.1  /  2011 Zinnguss     gebürstet hell          Ø 51          ~ 49   20
2.2  /  2011 Zinnguss patiniert    Ø 51          ~ 49       25
2.3  /  2011 Zinnguss gebürstet hell      >  Ø 53            1 Probe, Rand nicht abgedreht,
mit Restspur vom Angusszain
2.4  /  2011 Zinnguss patiniert               >  Ø 53                         1 Probe, Rand nicht abgedreht,
mit  Angusszain
Alle  45  fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung :  Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit Nummer.
   
Ursache der Emission war die  3. Sächsische Landesausstellung  2011 in Görlitz
* Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt 2 (Herstellungsverfahren)
Medaillenpass siehe Pkt. 6  Seite 1
                                                                                                                                                                                           
                                                                                                                                                                                        8
Diese  Anmerkungen zu Med.  Nr. 2  beziehen sich auf die ersten drei im Jahr 2011 entstandenen Medaillen 
Dass  diese  Ergänzungen  der Medaille  2/2011  beigefügt sind, ergibt sich aus den Vorentwürfen und dem Gedanken an 
die 3. Sächsische Landesausstellung 2011, die der eigentliche Anlass für die Herstellung  der Medaillen  Nr. 1,  2,  3  war.   
Erste  Ideen entstanden im Sept. 2010,  alles unfertig, also nicht befriedigend !
Verbesserte Entwürfe wurden Herrn Oberbürgermeister Paulick und Herrn Bürgermeister Dr. Wieler vorgestellt mit dem  
Hinweis, dass eine solche Medaille doch ein bleibendes Zeitdokument der Stadt Görlitz sein würde. Allerdings war Herrn  
Oberbürgermeister schon das Gespräch in einer offiziellen OB-Sprechstunde zu viel.  Tenor :„Wir haben kein Geld“.  
Der Hinweis, dass es die Stadt nichts kosten würde, erschien ihm zweifelhaft!   Bei der Stadtverwaltung konnte jedenfalls  
kein Interesse geweckt werden.
Auch hatte die Leitung der Sächsischen Numismatischen Gesellschaft von dem Vorhaben erfahren. Der Vorsitzende der 
SNG  ließ wissen, dass man der Idee sehr ablehnend gegenüber stehe !  
Warum eigentlich? 
Die SNG hatte eigene Projekte geplant und wollte wohl keine Konkurrenz dulden. Das Organisationsbüro der Ausstellung 
in Dresden untersagte nun die Verwendung des Schriftzuges   “3. Sächsische Landesausstellung“ !  
Auch war der damalige  Vorsitzende des Numismatischen Clubs zu Görlitz, Siegfried Hoffmann, nicht zu begeistern.
Er wehrte ab:  „Das macht die SNG.  Da hängen wir uns nicht rein“.
Was war danach zu bedenken : der Begriff „Ausstellung“ durfte also nicht auftreten !  Es musste nun eine Medaille werden, 
die außerhalb der 3. Sächsischen Landesausstellung eine interessante Gestaltung aufweisen und die trotzdem den Gedanken 
„Bewegung und Begegnung“ aufnehmen sollte. Somit war an historische Fakten, an Verkehrswege usw. zu erinnern, da die 
Verwendung von Begriffen wie   „strata regia“    oder   „via regia”  nicht untersagt werden konnte. Die Umarbeitung bzw. 
Neuerstellung der Entwürfe folgte. 
Immerhin : Die Zinngussmedaillen, entstanden in privater Initiative, waren wesentlich eher verfügbar als die angekündigten
Medaillen der Sächsischen Numismatischen Gesellschaft.
Und  diese Görlitzer Medaillen konnten und sollten nur eine sehr stadtbezogene Ergänzung, keinesfalls jedoch Konkurrenz  
zu den vom Medailleur G. Güttler gegossenen bzw. den in Dresden geprägten Medaillen sein.
                                                                                 
                                                                               
                                                                               Entwicklungsstufen
                                                                                 Fertiger
                                                                          Entwurf
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Nr.  3 / 2011 
via regia / Brakteat  
Zwittermedaille
Anlass :
Der Brakteat – ein Zahlungsmittel auf der strata regia  
Idee und Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Auf der Vorderseite wird auf bedeutende Handelswege von und nach Görlitz 
verwiesen, die im Zusammenhang mit Jahreszahlen genannt werden.
              1252     erste Erwähnung der strata regia  
1732     via regia,  schon im 13. Jhdt im Sachsenspiegel erwähnt, erstmalig 
                                                                                            im Zusammenhang mit Görlitz beschrieben.
 2011     auch in der Gegenwart liegt Görlitz an bedeutenden Verkehrslinien 
                                                                         ( A4, B 6 und B115 ). 
              Mit dieser Jahreszahl wird das Herstellungsjahr fixiert und indirekt 
              auch auf die Landesausstellung verwiesen.
Die kleiner werdenden Buchstaben im Wort   GÖRLITZ  sollen die
Abnahme der Bevölkerungszahl der Stadt in den letzten Jahrzehnten 
dokumentieren. Auch die Kreisfreiheit musste aufgegeben werden.
Vs wie Vs von Medaille Nr.  2 / 2011 
Rückseite : Darstellung des sog. Görlitz Schriftbrakteaten
   ( Weitere Beschreibung siehe Medaille Nr.1 )
Rs wie Vs von Medaille Nr.   1 / 2011
Nummer     Material Art   Größe*    Gewicht         Auflage
   ~ mm          g
3.1 / 2011 Zinnguss     gebürstet hell          Ø 51            ~ 47     4
3.2 / 2011 Zinnguss patiniert    Ø 51            ~ 47       18
3.3 / 2011 Zinnguss gebürstet hell > Ø 50              3 Probe, Rand nicht abgedreht,
mit Angusszain (-rest)
Alle  22 fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung :  Plastetaschen,  zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
Zwittermedaillen sind eine unnötige numismatische Spielerei !   Aber bisweilen eben interessant !
Ursache der Emission war die  3. Sächsische Landesausstellung  2011 in Görlitz
* Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt. 2 (Herstellungsverfahren)
Medaillenpass siehe Pkt. 6  Seite 1
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Nr.  4 /  (2011)             Blatt 1
( 15. Meridian )
Medaille  o. J.
Die Medaille wurde bereits Ende 2011
hergestellt, dann aber erst  im Jahr
2012  an Sammler abgegeben.
Anlass :
Lage der Stadt Görlitz am 15. Meridian
Idee und Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Das Wappen der Stadt Görlitz auf der Meridianlinie
Schrift :    Görlitz, Stadt am 15. Meridian,  dazu
                 Hinweis auf  die Übereinstimmung von Sonnenzeit und Uhrzeit 
Rückseite : Die Rückseite zeigt ein schon bei früheren geprägten Medaillen verwendetes Türmemotiv, 
eine allseits beliebte Darstellung.    Am unteren Ende des Dicken Turmes weisen die 
Buchstaben     RP    auf den Verfasser des Entwurfes hin. 
Dargestellt sind : von links : Nicolaiturm 
           Türme der Peterskirche
            Rathausturm     
            Mönch  (Dreifaltigkeitskirche) 
             Reichenbacher Turm    
             Dicker  oder  Frauenturm
    unten von links : Ochsenbastei
              Kaisertrutz
Rs :   wie Rs von Medaille Nr.  1 / 2011
Nummer     Material Art  Größe*     Gewicht         Auflage
  ~ mm          g
4.1  (2011)   Zinnguss     gebürstet hell         Ø 51          ~ 49   20
4.2  (2011) Zinnguss patiniert   Ø 51          ~ 49       60
4.3  (2011) Zinnguss gebürstet hell    >  Ø 53        1 Probe, Rand nicht abgedreht,
mit Rest vom Angusszain
4.4  (2011) Zinnguss patiniert             >  Ø 53                     1 Probe, Rand nicht abgedreht,
mit Rest vom Angusszain
4.5  (2011)           Zinnguss                               1 Probe mit vollst. Angusszain
Alle 80 fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung :  Plastetaschen,  zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
   
* Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
Medaillenpass siehe Pkt. 6  Seite 2
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Anmerkungen zu Med. Nr. 4
MERIDIAN  !     Was ist ein Meridian ?
Meridiane sind theoretische senkrecht auf dem Globus verlaufende Linien. Ein 
Meridian beginnt an  einem  der geografischen Pole und endet an dem anderen.
Da die Erde ein unförmiger  (einer großen Kartoffel ähnlicher)  Körper ist,  hat 
man unserem Planeten  die Form  eines sog.  Referenz-Ellipsoides  zugeordnet.   
Danach bemisst sich die Länge eines Meridianes auf   20003,9  km,   ein  theor.
Abstand  von Pol zu Pol.  Durch  die Umdrehung  der Erde steht  die Sonne zu  
jeder Zeit senkrecht auf einem anderen Meridian. Und in jeder Stunde wandert  
diese Senkrechtstellung  um 15 Grad  weiter gen Westen.  Immer dann ist  dort  
nach der Sonnenzeit  „Mittag“ !
Bei  der  Internationalen Meridiankonferenz  1884  wurde  der Null - Meridian 
auf die Linie  von  Greenwich  bei London festgelegt.  Die mittlere Sonnenzeit 
wurde als   Greenwich Mean Time  fixiert  (Greenwichzeit).
Sodann ist  die Erde in  Zeitzonen unterteilt,  in denen  jeweils eine gesetzliche
Zeit maßgebend ist. Allerdings weicht die Zeit in diesen Zonen aus politischen 
und wirtschaftlich-praktischen Gründen auch mitunter von der Meridianzeit ab. 
Infolge der Festlegung des Null - Meridianes auf die Linie Greenwich ergab es 
sich, dass  der Meridian  15 ° Ost  auch durch Görlitz verläuft.  Somit steht die 
Sonne also  bei uns eine Stunde früher auf der Meridianlinie  als in Greenwich.  
Diese Uhrzeit  ist die  MITTELEUROPÄISCHE  ZEIT   (MEZ) und sie wurde 
am  12. März  1893  im Gesetzblatt  Nr. 7  als sogenannte  GÖRLITZER ZEIT   
verbindlich für das gesamte Deutsche Reich festgelegt.
In der Bundesrepublik  Deutschland stimmen  somit nur in Görlitz  Sonnenzeit 
und Uhrzeit überein. 
Dieser Tatsache sind einige Dinge gewidmet : 
- Bereits  1961  ist am  Rande des Stadtparkes  nahe der 
Stadthalle  der  sogenannte  Meridianstein   aufgestellt
worden.  Stifter  und  Schöpfer  dieser  Weltkugel  aus 
Granit war CARL DÄUNERT,  Steinmetzmeister und 
Bildhauer in Görlitz  
Eigentlicher Anlass für das Aufstellen des Denkmales
war der erste Weltraumflug durch Juri Gagarin.
                 
- Im Jahre  1974   hat dann der Rat der Stadt Görlitz  an 
die geografische Lage der Stadt durch die Herausgabe 
von Medaillen erinnert .  Derartige Medaillen  wurden
(teilweise mit  anderen Rückseiten)  bis 1979  geprägt.               
(Lit 1)                                                                                                         Meridianstein
- Seit  2011  gibt es private Initiativen,  die den Verlauf 
der Meridianlinie  auf der Straße nahe der Stadtbrücke 
zu Polen darstellen wollen. Geplant ist ein Metallband
aus  nichtrostendem  Stahl  und  eine Stele  samt  einer
Hinweistafel.
An Planung und Realisierung wird gearbeitet 
(März 2013).
                     Entwurf 2013  :   Büro  RICHTER + KAUP
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Nr.  5  / 2012 
Kirche Weinhübel
Anlass : 
675 Jahre Erste Erwähnung
der Auferstehungskirche Weinhübel  2012
Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : Evangelische Versöhnungskirchengemeinde Görlitz
Vorderseite : Darstellung  der Kirche aus nordöstlicher Richtung
Umschrift oben      :       AUFERSTEHUNGSKIRCHE  WEINHÜBEL  2012
Schrift unten  :    Ersterwähnumg  1337
         ERBAUT  UM  1300
Rückseite : Signet  der Kirchgemeinde
Umschrift oben  :      EVANGELISCHE VERSÖHNUNGSKIRCHENGEMEINDE
Schrift unten      :      GÖRLITZ      OBER  PFAFFENDORF
WEINHÜBEL,   JAUERNICK-BUSCHBACH  
   KUNNERWITZ,   KLEIN  NEUNDORF
          TAUCHRITZ,   SCHLAUROTH
                                                         HAGENWERDER
Anmerkung        :       Dies sind die Namen der acht Orte, die zur Gemeinde gehören.
Nummer     Material Art Größe*   Gewicht    Auflage
                                                                     ~ mm         g
5.1  / 2012    Zinnguss     gebürstet hell      Ø 51           ~ 49          20
5.2  / 2012 Zinnguss patiniert Ø 51           ~ 49          80
5.3  / 2012 ** Zinnguss patiniert               Ø 51                1        Probe von beidseitig unfertiger Gussform,  
              Rand abgedreht
5.4  / 2012 ** Zinnguss patiniert          >   Ø 53                1        Probe von fertiger Gussform, Rand nicht 
       abgedreht, mit Restpur vom Angusszain
5.5  / 2012 **      Zinnguss              patiniert               Ø 51                              1        Probe von fertiger Gussform, Rand bgedreht
5.6  / 2012           Zinnguss              gebürstet         >   Ø 51                              1        Probe von fertiger Gusssform mit Angusszain
Alle 100  fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung  : Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
   
Entstehungsgeschichte :  
Im Mai 2012 feierte  der damalige Vorsitzende des Numismatischen Clubs zu Görlitz,  Siegfried Hoffmann, 
in  Weinhübel seinen 75. Geburtstag.  Zur Gratulationsrunde erschienen auch der Gemeindepfarrer  U. Wollstadt  
und der Görlitzer Sammlerfreund  R. Petzold.  Zufälligerweise wurde von neuen Medaillen gesprochen, zu denen
Petzold die Entwürfe erstellt hatte.  Recht spontan entschied sich Pfarrer Wollstadt  für neue Medaillen, die dann
besondere Jubiläen der Kirchbauten in seiner Gemeinde in den nächsten Jahren würdigen sollten. Nach Klärung
einiger Grundlagen  konnte dann sogar der sehr kurzfristige Termin für die erste Medaille realisiert werden.
Bei einem Gemeindefest im September wurden die Medaillen verkauft und waren sehr schnell vergriffen.
*      Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
**    Die Proben enthalten auf der Rückseite das falsche Wort  KLEIN NEUENDORF   
        dies wurde für die Medaillen dann richtig gestellt in          KLEIN NEUNDORF
        Notwendigerweise wurden die Ortsnamen auf einem Schild  angeordnet.
 Medaillenpass siehe Pkt. 6  Seite 2
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675 Jahre Erste Erwähnung
der Auferstehungskirche Weinhübel  2012
Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Vorderseite            :       Darstellung  der Kirche aus nordöstlicher Richtung
Umschrift oben      :            AUFERSTEHUNGSKIRCHE  WEINHÜBEL  2012
Schrift unten           :         Ersterwähnumg  1337
                        ERBAUT  UM  1300
Vs :   wie Vs von Medaille Nr.  5 / 2012 
Rückseite : Die Rückseite zeigt ein schon bei früheren geprägten Medaillen verwendetes Türmemotiv, eine 
allseits beliebte Darstellung.    Am unteren Ende des Dicken Turmes weisen die Buchstaben     RP    auf den Verfasser des 
Entwurfes hin. 
Dargestellt sind : von links :    Nicolaiturm 
            Türme der Peterskirche
            Rathausturm     
            Mönch  (Dreifaltigkeitskirche) 
             Reichenbacher Turm    
              Dicker  oder  Frauenturm
    unten von links :     Ochsenbastei
             Kaisertrutz
Rs :   wie Rs von Medaille Nr.  1 / 2011 
Nummer     Material Art Größe*   Gewicht         Auflage
~ mm    g
6.1  / 2012    Zinnguss     gebürstet hell      Ø 51           ~ 50   10
6.2  / 2012 Zinnguss patiniert Ø 51           ~ 50       20
Alle 30 fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung:   Plastetaschen,  zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
   
* Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
Medaillenpass siehe  Pkt. 6  Seite 2
         Erklärung dazu siehe unter  2.3  
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Nr.  7 / 2013 
Bergkapelle Jauernick
Anlass : 
150  JAHRE  BERGKAPELLE  JAUERNICK  2013 
Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : Evangelische Versöhnungskirchengemeinde Görlitz
Vorderseite : Darstellung  der Kapelle aus östlicher Richtung
Umschrift oben links             :       BERGKAPELLE  JAUERNICK 
Jahreszahl links                     :      2013
Umschrift rechts zweizeilig  :            AD   HONOREM   ET   LAUDEM
            BEAT  IOANNIS   BAPTISTE
Schrift dreizeilig unten          :       ERBAUT  1863
               TURMANBAU  1953
                           GLOCKE  von  1523
Rückseite : Signet  der Kirchgemeinde
Umschrift oben  :      EVANGELISCHE VERSÖHNUNGSKIRCHENGEMEINDE
Schrift unten      :      GÖRLITZ      OBER  PFAFFENDORF
WEINHÜBEL,   JAUERNICK-BUSCHBACH  
     KUNNERWITZ,    KLEIN  NEUNDORF
    TAUCHRITZ,    SCHLAUROTH
                                            HAGENWERDER
Anmerkung        :       Dies sind die Namen der acht Orte, die zur Gemeinde gehören.
Rs :   wie Rs von Medaille Nr.  5 / 2012
Nummer Material Art Größe*   Gewicht         Auflage
 ~ mm            g
7.1  / 2013    Zinnguss     gebürstet hell        Ø 51           ~ 49   20
7.2  / 2013 Zinnguss patiniert   Ø 51           ~ 49       80
7.3  / 2013 Zinnguss patiniert           >    Ø 53             1 Erste Probe  mit  Angusszain
              Das zweite  E  im Wort Bergkapelle ist
                                    unvollständig, der mittlere Strich fehlt.
7.4  / 2013            Zinnguss             unbearbeitet    >     Ø 53                                  1          einseitiger dünner Probeguss
7.5  / 2013            Zinnguss             unbearbeitet    >     Ø 53                                  1    Probe mit Angusszain  Rücks.ausgedreht 
7.6  / 2013  Zinnguss gebürstet         >     Ø 53                   2 Probe, mit Angusszain (-rest)
Alle 100 fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung  : Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
   
Historie  :  Schon um  967 soll lt.  Johannes Oelerich (Pfarrer in Jauernick 1573 - 1525)  (Lit 5)  in Jauernick eine Kirche     
    entstanden sein. 
                  Der Ort zählt somit zu den ältesten Ansiedlungen in der östlichen Oberlausitz.        
                  Das im Jahre  1863 vom Gutsbesitzer Domsch erbaute Kirchlein erhielt  1953 den Turm  als Anbau.  
    Die in dem Turmbaujahr  installierte Glocke wurde vom Hamburger Glockenfriedhof  über Apolda nach
    Jauernick geliefert.  Eingegossen  ist das Herstellungsjahr 1523  und  der lateinische Spruch  ( siehe oben ). 
    Vermutlich handelt es sich um eine im  2. Weltkrieg beschlagnahmte Glocke aus den früher deutschen 
    Gebieten im Osten. Die Glocke ist vom Einschmelzen verschont geblieben. Sie läutet im Ton cis’’ (Lit 7).    
* Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt. 2 (Herstellungsverfahren)
   Medaillenpass  siehe Pkt. 6  Seite 3
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150  JAHRE  BERGKAPELLE  JAUERNICK  2013 
Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Darstellung  der Kapelle aus östlicher Richtung
Umschrift oben links             :       BERGKAPELLE  JAUERNICK 
Jahreszahl links                     : 2013
Umschrift rechts zweizeilig  :            AD  HONOREM   ET   LAUDEM
            BEAT  IOANNIS   BAPTISTE
Schrift dreizeilig unten          :       ERBAUT  1863
                  TURMANBAU  1953
                GLOCKE  von  1523
Vs :   wie Vs von Medaille Nr.  7 / 2013 
Rückseite : Die Rückseite zeigt ein schon bei früheren geprägten Medaillen verwendetes Türmemotiv,
eine allseits beliebte Darstellung.    Am unteren Ende des Dicken Turmes weisen die 
Buchstaben     RP    auf den Verfasser des Entwurfes hin. 
Dargestellt sind : von links :    Nicolaiturm 
            Türme der Peterskirche
            Rathausturm     
            Mönch  (Dreifaltigkeitskirche) 
             Reichenbacher Turm    
             Dicker  oder  Frauenturm
    unten von links :     Ochsenbastei
             Kaisertrutz
Rs :   wie Rs von Medaille Nr.  1 / 2011 
Nummer     Material Art Größe*   Gewicht         Auflage
                                                                       mm         g
8.1  / 2013    Zinnguss     gebürstet hell      Ø 51           ~ 46   10
8.2  / 2013 Zinnguss patiniert Ø 51           ~ 46       20
8.3  / 2013 Zinnguss gebürstet        > Ø 53                      2      Probe, mit Angusszain
Alle  30 fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung :  Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
* Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt. 2 (Herstellungsverfahren)
Medaillenpass siehe  Pkt. 6  Seite 3
      Erklärung dazu siehe unter 2.3
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Nr.  9 / 2013
Goldene Hochzeit
Anlass : 
GOLDENE HOCHZEIT  des Ehepaares PETZOLD
Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Darstellung zwei verschlungener Ringe
Umschrift                  :  DIE LIEBE IST  EIN RING – EIN RING HAT  KEIN ENDE
Waagerechte Schrift           : GOLDENE  
                        HOCHZEIT
             GERLINDE  und  RÜDIGER
                   PETZOLD
                         28.12.2013
Rückseite : Darstellung  der Kapelle aus östlicher Richtung
Umschrift oben links             :       BERGKAPELLE  JAUERNICK 
Jahreszahl links                     :      2013
Umschrift rechts zweizeilig  :            AD   HONOREM   ET   LAUDEM
            BEAT   IOANNIS   BAPTISTE
Schrift dreizeilig unten          :          ERBAUT  1863
                     TURMANBAU  1953
                                GLOCKE  von  1523
Rs :   wie Vs von Medaille Nr.  7 / 2013
Nummer     Material Art             Größe*   Gewicht         Auflage
               ~ mm          g
9.1 / 2013   Zinnguss     gebürstet hell       Ø 51           ~ 37   10
9.2 / 2013 Zinnguss patiniert Ø 51           ~ 37       20
9.3 / 2013 Zinnguss patiniert          >   Ø 53         1          Probe, Rand nicht abgedreht,
mit Rest vom Angusszain
9.4 / 2013   Zinnguss unbearbeitet   >   Ø 53                 2 Probe mit Angusszain (-rest)
Alle 30 fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung :  Plastetaschen,  zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
Der größte Teil der Medaillen war als Präsent für die Gäste bestimmt.  Diese Stücke wurden zusätzlich in eine 
Plastekapsel verpackt und den Tischkarten beigefügt.      Nur wenige Stücke gingen direkt an Sammler. 
Ehepaar  PETZOLD   
Gerlinde Petzold  geb. Ulbricht aus Meerane/Sa. und Rüdiger Petzold aus Görlitz lernten sich während der Studienzeit in Zwickau kennen.
Getraut  28.12.1963 in der Dreifaltigkeitkirche zu Görlitz,  Silberhochzeit in der Christuskirche zu Görlitz-Rauschwalde,
Festgottesdienst zur Goldenen Hochzeit in der Bergkapelle Jauernick, danach Familienfeier im Kaminsaal des St.-Wenzeslaus-Stifts. 
* Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
Medaillenpass siehe Pkt. 6  Seite 3
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Nr.  10  / 2014
Erlöserkirche Kunnerwitz
Anlass : 
175  JAHRE  ERLÖSERKIRCHE  KUNNERWITZ  2014 
Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : Evangelische Versöhnungskirchengemeinde Görlitz
Vorderseite : Darstellung  der Kirche aus Richtung  Ost/Südost 
Umschrift linksseitig            :                    ERLÖSERKIRCHE
                   KUNNERWITZ
Umschrift rechtsseitig    : GOTT  IST  UNSERE ZUVERSICHT UND STÄRKE
    BEGRÜNDUNG  DES  KIRCHSPIELS  1834
Jahreszahl links / rechts        :                       1839          2014
                
Rückseite : Signet  der Kirchgemeinde
Umschrift oben  :      EVANGELISCHE VERSÖHNUNGSKIRCHENGEMEINDE
Schrift unten      :      GÖRLITZ      OBER  PFAFFENDORF
WEINHÜBEL,   JAUERNICK-BUSCHBACH  
    KUNNERWITZ,    KLEIN  NEUNDORF
      TAUCHRITZ,    SCHLAUROTH
                                            HAGENWERDER
Anmerkung        :       Dies sind die Namen der acht Orte, die zur Gemeinde gehören.
Rs :   wie Rs von Medaille Nr.  5 / 2012
Nummer     Material Art Größe*   Gewicht         Auflage
 ~ mm         g
10.1  / 2014   Zinnguss     gebürstet hell      Ø 51           ~ 43   20
10.2  / 2014 Zinnguss patiniert Ø 51           ~ 43       80
10.3  / 2014 Zinnguss patiniert         > Ø 53        1 Rand nicht abgedreht,
Probe ohne Angusszain
10.4  / 2014 Zinnguss gebürstet        >    Ø 53        3 Probe, mit Angusszain (-rest)
Alle 100 fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung  : Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
   
Die Kirche in Kunnerwitz entstand von 1836 – 1839 als klassizistischer Neubau. Im Stil entspricht sie den Spätwerken 
von Karl Friedrich Schinkel.   Ein Vorentwurf dieses bedeutenden Baumeisters  soll die Grundlage  für die Architektur 
gewesen sein. Nachweisbar ist dies jedoch nicht.
Erwähnenswert ist vielleicht die Orientierung des Gebäudes :  der Altar steht im Westen, der Turm im Osten.
Im 125. Jahr ihres Bestehens erhielt die Kirche den Namen  „Evangelische Erlöserkirche“  (1964).
Der Bau der Kirche in Kunnerwitz und  die damit verbundene Verlagerung des Gemeindezentrums von Jauernick weg 
ist sicherlich für die Gemeindemitglieder in  Jauernick  und  Niecha nicht leicht zu verstehen.    Auch mag der Bau der 
Bergkapelle in Jauernick (1863)  eine Folge dessen gewesen sein. (Lit 8)
* Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
Medaillenpass siehe  Pkt. 6  Seite 4
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Nr.  11 / 2014 
Historische Jubiläen
in Görlitz :
Erlöserkirche Kunnerwitz  
 
Anlass : 
175  JAHRE  ERLÖSERKIRCHE  KUNNERWITZ  2014
Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Darstellung  der Kirche aus Richtung  Ost/Südost 
Umschrift linksseitig         :                           ERLÖSERKIRCHE
                      KUNNERWITZ
Umschrift rechtsseitig :  GOTT  IST  UNSERE ZUVERSICHT UND STÄRKE
    BEGRÜNDUNG  DES  KIRCHSPIELS  1834
Jahreszahl links / rechts        :                       1839          2014
 
                
Vs :   wie Vs von Medaille Nr.  10 / 2014 
Rückseite : Die Rückseite zeigt ein schon bei früheren geprägten Medaillen verwendetes Türmemotiv,
eine allseits beliebte Darstellung.    Am unteren Ende des Dicken Turmes weisen die 
Buchstaben     RP    auf den Verfasser des Entwurfes hin. 
Dargestellt sind : von links :    Nicolaiturm 
            Türme der Peterskirche
            Rathausturm     
            Mönch  (Dreifaltigkeitskirche) 
             Reichenbacher Turm    
             Dicker  oder  Frauenturm
    unten von links :      Ochsenbastei
             Kaisertrutz
Rs :   wie Rs von Medaille Nr.  1 / 2011 
Nummer     Material Art Größe*   Gewicht         Auflage
 ~ mm         g
11.1  / 2014   Zinnguss     gebürstet hell      Ø 51           ~ 42 10  
11.2  / 2014 Zinnguss patiniert Ø 51           ~ 42  20     
11.3  / 2014 Zinnguss gebürstet         >  Ø 53        2 Probe mit Angusszain (-rest)
Alle  25  fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung :  Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
   
* Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
Medaillenpass siehe  Pkt. 6  Seite 4
          Erklärung dazu siehe unter 2.3
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Nr.  12 / 2014
Dorfkirche  Tauchritz
Anlass : 
325  JAHRE  DORFKIRCHE  TAUCHRITZ  2014 
Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : Evangelische Versöhnungskirchengemeinde Görlitz
Vorderseite : Darstellung der Kirche aus südlicher Richtung
Umschrift oben                     :        DORFKIRCHE  TAUCHRITZ  2014
          FERTIGGESTELLT  1689
Schrift dreizeilig unten         :    ICH   BIN DER WEG
                     UND DIE WAHRHEIT
      UND DAS LEBEN    
Rückseite : Signet  der Kirchgemeinde
Umschrift oben  :      EVANGELISCHE VERSÖHNUNGSKIRCHENGEMEINDE
Schrift unten      :      GÖRLITZ      OBER  PFAFFENDORF
WEINHÜBEL,   JAUERNICK-BUSCHBACH  
   KUNNERWITZ,    KLEIN  NEUNDORF
             TAUCHRITZ,    SCHLAUROTH
                                                               HAGENWERDER
Anmerkung        :       Dies sind die Namen der acht Orte, die zur Gemeinde gehören.
Rs :   wie Rs von Medaille Nr.  5 / 2012
Nummer     Material Art Größe*   Gewicht         Auflage
 ~ mm        g
12.1  / 2014   Zinnguss     gebürstet hell      Ø 51           ~ 43   20
12.2  / 2014 Zinnguss patiniert Ø 51           ~ 43       80
12.3  / 2014 Zinnguss patiniert          >   Ø 53        1 Rand nicht abgedreht,
Probe ohne Angusszain
12.4  / 2014 Zinnguss gebürstet        >   Ø 53       3 Probe mit Angusszain (-rest) 
Alle 100 fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung  : Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
Medaillenpass :  Geschichtliche Angaben zur Kirche Tauchritz von Constanze Herrmann  (Görlitz-Weinhübel),
Medaillenpass siehe  Pkt. 6  Seite 4                            
   
* Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
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325  JAHRE  DORFKIRCHE  TAUCHRITZ  2014 
Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Darstellung der Kirche aus südlicher Richtung
Umschrift oben                     :        DORFKIRCHE  TAUCHRITZ  2014
          FERTIGGESTELLT  1689
Schrift dreizeilig unten         :    ICH   BIN DER WEG
           UND DIE WAHRHEIT
     UND DAS LEBEN    
Vs :   wie Vs von Medaille Nr.  12 / 2014
Rückseite : Die Rückseite zeigt ein schon bei früheren geprägten Medaillen verwendetes Türmemotiv,
eine allseits beliebte Darstellung.    Am unteren Ende des Dicken Turmes weisen die 
Buchstaben     RP    auf den Verfasser des Entwurfes hin. 
Dargestellt sind : von links :    Nicolaiturm 
            Türme der Peterskirche
            Rathausturm     
            Mönch  (Dreifaltigkeitskirche) 
             Reichenbacher Turm    
             Dicker  oder  Frauenturm
    unten von links :      Ochsenbastei
             Kaisertrutz
Rs :   wie Rs von Medaille Nr.  1 / 2011
Nummer     Material Art Größe*   Gewicht         Auflage
 ~ mm        g
13.1  / 2014   Zinnguss     gebürstet hell      Ø 51           ~ 46    10  
13.2  / 2014 Zinnguss patiniert Ø 51           ~ 46      20  
13.3  / 2014 Zinnguss gebürstet          >  Ø 53          2 Probe mit Angusszain (-rest)
Alle   25   fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung :  Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
   
Medaillenpass :  Geschichtliche Angaben zur Kirche Tauchritz von Constanze Herrmann  (Görlitz-Weinhübel),
Medaillenpass siehe  Pkt. 6  Seite 5
* Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
          Erklärung dazu siehe unter 2.3
                                                                                                                                                       22






770  JAHRE  KIRCHE  am Obermarkt 
300  JAHRE  DREIFALTIGKEITKIRCHE  2015
Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Darstellung der Kirche aus etwa westlicher Richtung
Umschrift oben            :   EVANGELISCHE KIRCHE      ZUR HEILIGEN DREIFALTIGKEIT  2015
                NAMENSWIDMUNG 1715
Schrift unten         :                                 ERBAUT  1234 - 1245
           
Rückseite                     : Die Rückseite zeigt ein schon bei früheren geprägten Medaillen verwendetes Türmemotiv,
eine allseits beliebte Darstellung.    Am unteren Ende des Dicken Turmes weisen die 
Buchstaben     RP    auf den Verfasser des Entwurfes hin. 
Dargestellt sind : von links :    Nicolaiturm 
            Türme der Peterskirche
            Rathausturm     
            Mönch  (Dreifaltigkeitskirche) 
             Reichenbacher Turm    
             Dicker  oder  Frauenturm
    unten von links :      Ochsenbastei
             Kaisertrutz
Rs :   wie Rs von Medaille Nr.  1 / 2011
Nummer     Material Art Größe*   Gewicht         Auflage
 ~ mm          g
14.1  / 2015   Zinnguss     gebürstet hell      Ø 51           ~ 41    10  
14.2  / 2015 Zinnguss patiniert Ø 51           ~ 41      25  
14.3  / 2015 Zinnguss gebürstet       >     Ø 51            4 Probe, mit Angusszain  (-rest)
   
Alle   35   fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung :  Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
   
Medaillenpass siehe  Pkt. 6  Seite 5  
* Durchmesser 51 mm.  Dazu siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
                                                                                                                                                                                     23






450  JAHRE  HÖHERE SCHULBILDUNG  in Görlitz  
Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Darstellung des Gymnasium Augustum  (Frontseite)
Umschrift oben                 450  JAHRE  HÖHERE  SCHULBILDUNG  IN  GÖRLITZ    :       
Schrift unten         :                        GYMNASIUM  AUGUSTUM
1565 - 2015       
                                                22. JUNI   
Rückseite : Die Rückseite zeigt ein schon bei früheren geprägten Medaillen verwendetes Türmemotiv,
eine allseits beliebte Darstellung.    Am unteren Ende des Dicken Turmes weisen die 
Buchstaben     RP    auf den Verfasser des Entwurfes hin. 
Dargestellt sind : von links :    Nicolaiturm 
            Türme der Peterskirche
            Rathausturm     
            Mönch  (Dreifaltigkeitskirche) 
             Reichenbacher Turm    
             Dicker  oder  Frauenturm
    unten von links :      Ochsenbastei
             Kaisertrutz
Rs :   wie Rs von Medaille Nr.  1 / 2011
Nummer     Material Art Größe*   Gewicht         Auflage
 ~ mm         g
15.1  / 2015   Zinnguss     gebürstet hell         Ø 51           ~ 43    10  
15.2  / 2015 Zinnguss patiniert   Ø 51           ~ 43      25  
15.3  / 2015 Zinnguss gebürstet         >     Ø 51                3 Probe, mit Angusszain (-rest)
Alle  35   fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung :  Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
   
Medaillenpass siehe  Pkt. 6  Seite 5  
* Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
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(Zwittermedaille aus 14 und 15)
Anlass : 
770  JAHRE  KIRCHE  am Obermarkt  und   300  JAHRE  DREIFALTIGKEITKIRCHE  2015
450 Jahre Höhere Schulbildung in Görlitz
Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Darstellung der Kirche aus etwa westlicher Richtung
Umschrift oben :        EVANGELISCHE KIRCHE      ZUR HEILIGEN DREIFALTIGKEIT  2015
                NAMENSWIDMUNG 1715
Schrift unten         :                                   ERBAUT  1234 - 1245
           
Rückseite : Darstellung des Gymnasium Augustum  (Frontseite)
Umschrift oben                  450  JAHRE  HÖHERE  SCHULBILDUNG  IN  GÖRLITZ    :        
Schrift unten         :                          GYMNASIUM  AUGUSTUM
                                1565 - 2015       
                                                                                 22. JUNI   
Vs :   wie Vs von Medaille 14 / 2015                 Rs :   wie Vs von Medaille Nr.  15 / 2015
Nummer     Material Art Größe*   Gewicht         Auflage
 ~ mm        g
16.1  / 2015   Zinnguss     gebürstet hell       Ø 51           ~ 38    10  
16.2  / 2015 Zinnguss     patiniert                Ø 51           ~ 38      25  
16.3  / 2015 Zinnguss     gebürstet          >    Ø 51             3 Probe mit Angusszain
16.4  / 2015 Zinnguss     Vs geb./ Rs pat.      >     Ø 51               1 Probe mit Angusszainrest
Alle   35   fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung :  Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
   
Medaillenpass  siehe  Pkt. 6  Seite 5  
* Durchmesser : siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
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10 Jahre  Versöhnungskirchengemeinde Görlitz 2015
Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : Evangelische Versöhnungskirchengemeinde Görlitz
Vorderseite : Darstellung  Berzdorfer See,  umliegend   5 Kirchgebäude
Umschrift links oben      :        NICHT  FREMD,  SONDERN ZU HAUSE
             EPHESER   2  19
Schrift  waagerecht         :    GEMEINDE
       AM  SEE
           2005
         2015
Rückseite : Signet  der Kirchgemeinde
Umschrift oben  :      EVANGELISCHE VERSÖHNUNGSKIRCHENGEMEINDE
Schrift unten      :      GÖRLITZ      OBER  PFAFFENDORF
WEINHÜBEL,   JAUERNICK-BUSCHBACH  
     KUNNERWITZ,    KLEIN  NEUNDORF
    TAUCHRITZ,    SCHLAUROTH
                                            HAGENWERDER
Anmerkung        :       Dies sind die Namen der acht Orte, die zur Gemeinde gehören.
Rs :   wie Rs von Medaille Nr.  5 / 2012
Nummer     Material Art Größe*   Gewicht         Auflage
 ~ mm        g
17.1  / 2015   Zinnguss     gebürstet hell         Ø 51       ~ 43                   10
17.2  / 2015 Zinnguss patiniert    Ø 51       ~ 43       110
17.3  / 2015 Zinnguss patiniert            >    Ø 53                       1 1. Probe,  Angusszainrest
Rand nicht abgedreht,  beide Seiten
sind zueinander noch stark versetzt
17.4  / 2015 Zinnguss gebürstet           >    Ø 53                       3 Probe mit Angusszain (-rest)
Alle 120 fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung  : Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
Medaillenpass siehe  Pkt. 6  Seite 6
* Durchmesser : siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
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Nr.  18 / 2016
100 Jahre Kreuzkirche
Anlass : 
100 Jahre  Evangelische Kreuzkirche Görlitz 2016
Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : Evangelische Kreuzkirchengemeinde Görlitz
Vorderseite : Darstellung  der Kreuzkirche aus Richtung der Arndtstraße  (ca. aus  NW)
Umschrift  oben   :        EVANGELISCHE  KREUZKIRCHE           ZU  GÖRLITZ  2016
Waagerechte Schrift unten  :                        ERBAUT  1913 - 1916           
         
Rückseite : In der Mitte  :                              Symbolisiertes Kreuz   (Detailbild an der Kanzel)
Schrift oben  :                                            DAS  WORT  VOM  KREUZ
Schrift unten  :                      GÖTTLICHE  KRAFT  UND  GÖTTLICHE  WEISHEIT
                                            (Inschrift über dem Altarraum)
Nummer     Material Art Größe*   Gewicht         Auflage
                                                                      ~ mm           g
18.1  / 2016   Zinnguss     gebürstet hell      Ø 51           ~ 42     10
18.2  / 2016 Zinnguss patiniert Ø 51           ~ 42       140
18.3  / 2016 Zinnguss gebürstet         >   Ø 53           1    Probe mit unfertigen Gussteilen,
    mit Angusszainrest
18.4  / 2016         Zinnguss              patiniert          >   Ø 53                                      1     wie 18.3
18.5  / 2016 Zinnguss gebürstet         >   Ø 53          3     Probe  mit Angusszain (-rest)
Alle  150  fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung  : Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
Einige Medaillen wurden zu Repräsentationszwecken in Etuis verpackt
Medaillenpass siehe  Pkt. 6   Seite 6 und 7        Der Vorentwurf  wurde durch den zuständigen Pfarrer Albrecht Bönisch verbessert und        
      überarbeitet. Die Medaillen  Nr. 1 – Nr.30 wurden mit  beiden Passvarianten vorwiegend an    
      Numismatiker ausgeliefert.
* Durchmesser :  siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
Evangelische Kreuzkirche in Görlitz  :   Entwurf  von  Prof.  Rudolf Bitzan  (Dresden),  1910/1911
        Bauleitung :   Architekt Gerhard Röhr  (Görlitz), Kirchenältester
                                  und  Baumeister Paul Golle  (Görlitz)
        3 Glocken  aus Eisenhartguss    gis °,   h ° ,   d’    (hergestellt in Bochum) 
          ca. 1000 Plätze,  zwei Pfarrhäuser,  Baukosten  ca.  460 000 Mark
        Einweihung am  9. März 1916
        ‘(siehe  Lit 9 )
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Nr.  19 / 2016              
500 Jahre Halbgroschen
50 Jahre Gründung 
AG Numismatik
Anlass : 
500 Jahre  Halbgroschen Görlitz / 50 Jahre Gründung AG Numismatik
Idee und Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Darstellung  des Halbgroschens von 1516
Schrift  oben  :                                 GORLIC
MONETA NOVA
Schrift unten :                      HALBGROSCHEN         
    1516
      MMXVI
Rückseite : Abzeichen des Deutschen Kulturbundes DKB  und Stadtwappen Görlitz  mit Jahreszahl 1966
darunter Schrift :                                  AG NUMISMATIK
                                                               GÖRLITZ
      DEUTSCHER
                                                                                                             KULTURBUND
       MMXVI
             RP **
Schrift rechts :  :          Namen der ersten vierzehn Mitglieder in der Arbeitsgemeinschaft
Nummer     Material Art Größe*   Gewicht         Auflage
~ mm    g
19.1  / 2016   Zinnguss     gebürstet hell      Ø 51           ~ 46     10
19.2  / 2016 Zinnguss patiniert Ø 51           ~ 46         25
19.3  / 2016 Zinnguss patiniert         >    Ø 53           1   Rand nicht abgedreht,
  Probe ohne Angusszain
19.4  / 2016 Zinnguss gebürstet        >    Ø 53           2          Probe, mit Angusszain (-rest)
19.5  / 2016 Zinnguss gebürstet        >    Ø 53            3          Rand nicht abgedreht
                                                                                                                                                                  Probe ohne Angusszain
Alle  35  fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung  : Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
Medaillenpass siehe  Pkt. 6  Seite 7   
                            
*     Durchmesser :   siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
**   Die Buchstaben    RP    weisen auf den Verfasser des Entwurfes hin
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Anmerkungen zu Med. Nr.  19                         
Vorderseite
Der Numismatiker Rudolph Scheuner beschreibt den Halbgroschen in  „Die Münzen der Stadt Görlitz“  (Lit.10).
Nach vorangegangenen  Prägungen von Brakteaten und Pfennigen  bedeutete dieser Halbgroschen eine neue 
Münzgröße in den Prägungen der Stadt Görlitz.   Lt.  Scheuner gibt es wahrscheinlich nur Probeprägungen (7löthig).  
Aufgeführt werden auch  5löthige Proben,  diese allerdings mit anderer Rückseite (böhmische Krone)
Damit wäre eine echte Münze dieser Prägung eine historische Seltenheit und eine numismatische Rarität !
Rückseite :
Helmut Specht  (Briefmarkensammler, Fachhändler Philatelie, Münzsammler)  hat in den Jahren 1965 und 1966
Adressen von Görlitzer Münzsammlern zusammengetragen. 
Alle ihm bekannten Sammler wurden  auf seine Veranlassung  vom Kulturbund  Görlitz  1966  zu einem Treff 
eingeladen. Daraus ergab sich dann die Gründung der Arbeitsgruppe Numismatik im Deutschen Kulturbund.
Von den zunächst eingeladenen Sammlern sind als erste in diese Arbeitsgruppe eingetreten :
- Walther Haupt Lehrer, Ratsarchivar in Görlitz, international bekannter Numismatiker
Fachmann der oberlausitzischen und sächsischen Numismatik
Ehrenmitglied  der Arbeitsgruppe und später der Fachgruppe
-       Helmut Specht Geschäftsleiter  HO-Briefmarkenhandel im Geschäft Berliner Straße
Initiator der Zusammenkünfte und  „Vater“  der AG – Gründung.
( erster Vorsitzender der Arbeitsgruppe )
-  Torsten Seela damals Oberschüler und jüngstes Mitglied, später Professor in Leipzig
( Vorstandsmitglied in den ersten zwei Jahren )
-  Paul Schadow   Ingenieur, Konstrukteur im Waggonbau Görlitz
( viele Jahre Vorstandsmitglied  der Fachruppe Numismatik )
-  Rüdiger Petzold Karosserieklempner,  Dipl.-Ing. (FH),  Konstrukteur im Waggonbau Görlitz
( Vorstandsmitglied von 1966 – 1991 )
-  Siegfried Hoffmann Gartenbauingenieur  (GPG Neißestadt in Weinhübel)
( viele  Jahre Vorsitzender des Vorstandes,  auch nach 1991 im NCG )
-  Hans Hoferichter Uhrmachermeister  (Uhren- und Schmuckgeschäft am Demianiplatz)
( viele Jahre Stellvertretender Vorsitzender )
-  Günther Zschoppe Polizist in Altbernsdorf bei Görlitz,  später nach Oderwitz verzogen
-  Eberhard Gregori  Dreher,  Dipl.-Ing. (FH) ,  Konstrukteur im Maschinenbau Görlitz
-  Hans Ullrich Landwirt in Kleinneundorf  bei Görlitz
-  Kurt Gruber Tischlermeister in Deutsch-Ossig  bei Görlitz
-  Kurt Gerber Konditormeister in Görlitz  (Konditorei in der Steinstraße)
-  Artur Walter Schuhmacher  und  Hobby-Reparateur für größere Uhren
-  Paul Pflug Sattlermeister
Zusammenstellung der Namensliste in Auswertung  eines Schreibens von Helmut Specht  vom 15.06.1966 an das Sekretariat des Kulturbundes Görlitz  
(Bericht der Versammlung vom  07.06.1966)  und in Auswertung einer späteren Mitgliederliste,  ergänzt durch Erinnerungen des Verfassers.
Die Arbeitsgruppe Numismatik Görlitz wurde später in Fachgruppe Numismatik umbenannt.
Der Deutsche Kulturbund erhielt den Namen  Kulturband der DDR.
Nach Ausgabe der ersten Gedenkmünzen der DDR stieg die Mitgliederzahl sprunghaft an und erreichte das Maximum etwa
1987  mit fast 120 Mitgliedern. Nach der politischen Wende in der DDR verblieben nur wenige Sammler (ca. 15)  in der Gruppe.
Im Jahre 1991 wurde die Fachgruppe mit einem neuen Statut wieder in den  1904 gegründeten Numismatischen Club zu Görlitz
umbenannt.  Damit wurde an alte Traditionen angeknüpft.
50 Jahre nach der Gründung der AG  sind  Gregori, Hoffmann und Petzold  noch immer als Mitglieder im Club dabei.
In Leipzig lebt im Ruhestand noch  Prof. Seela,  der aber lt. seiner Aussage hinsichtlich der Numismatik nicht mehr tätig ist.
Alle anderen Gründungsmitglieder sind vor  2016  verstorben.
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500 Jahre  Halbgroschen Görlitz / 490 Jahre Schönhof
Idee und Entwurf : Rüdiger Petzold,      Görlitz
Herstellung : Wolfgang  Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Darstellung  des Halbgroschens von 1516
Schrift  oben  :                                                            GORLIC
                   MONETA NOVA
Schrift unten :                                        HALBGROSCHEN         
                   1516
                                MMXVI
Rückseite : Darstellung  des Gebäudes aus Richtung der Brüderstraße  
Umschrift oben links:                       DER SCHÖNHOF
Schrift mittig links                                  erb.  1526                                                                  
Umschrift unten links                       DAS ÄLTESTE                
                                                          RENAISSANCEGEBÄUDE IN DEUTSCHLAND
Schwache Schrift rechts am Rand unter den Fenstern  **       
Nummer     Material Art Größe*   Gewicht         Auflage
~ mm    g
  
20.0  /  2016  ***          Zinnguss patiniert                  Ø 51        ~ 42                   3                  
20.1  / 2016   Zinnguss     gebürstet hell          Ø 51           42    11
20.2  / 2016 Zinnguss patiniert    Ø 51        ~ 42        29
20.3  / 2016  *** Zinnguss patiniert   >    Ø 53                       1      Probe mit Angusszainrest
20.4  / 2016  ***         Zinnguss         gebürstet hell    >    Ø 53                      2       Probe mit Angusszain (-rest)
20.5  / 2016 Zinnguss patiniert           >     Ø 53          1      Probe mit Angusszainrest
Alle  43  fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung  : Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer
Medaillenpass siehe  Pkt. 6  Seite 7   
*      Durchmesser :  siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
**    Die Buchstaben     weisen auf den Verfasser des Entwurfes hin
***  Die Buchstaben     fehlen bei diesen Stücken,  es handelt sich um die ersten vorab gefertigten Exemplare
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Nr.  21 / 2017
                  Rüdiger Petzold
             Die Medaillen wurde bereits 
                     im Dez. 2016 angefertigt 
                 
Anlass : 
75. Geburtstag am 2. Januar 2017
Herstellung : Wolfgang  Barthel,   Freiberg
Emission : privat
Vorderseite : Kopfbild nach links blickend
Umschrift  oben  :           SAMMELN   FORSCHEN   ERINNERN   GESTALTEN
                  
Schrift unter Kopf :                                  RÜDIGER PETZOLD    
                                                                      02.01.    75    2017
    Umschrift unten :                              DER NUMISMATIK VERBUNDEN
           
Rückseite : Die Rückseite zeigt ein schon bei früheren geprägten Medaillen verwendetes Türmemotiv, eine 
allseits beliebte Darstellung.    Am unteren Ende des Dicken Turmes weisen die Buchstaben RP   
                                           auf den Verfasser des Entwurfes hin. 
Dargestellt sind : von links :    Nicolaiturm 
            Türme der Peterskirche
            Rathausturm     
            Mönch  (Dreifaltigkeitskirche) 
             Reichenbacher Turm    
             Dicker  oder  Frauenturm
    unten von links :      Ochsenbastei
             Kaisertrutz
Rs :   wie Rs von Medaille Nr.  1 / 2011
Nummer     Material Art Größe   Gewicht         Auflage
~ mm    g
  
21.1  / 2017   Zinnguss     gebürstet hell          Ø 51      ~  50,5    11
21.2  / 2017 Zinnguss patiniert    Ø 51      ~  50,5        49
21.3  / 2017  Zinnguss patiniert    >    Ø 53                       3        Probe mit Angusszain (-rest)
Alle  60 fertig bearbeiteten Stücke sind auf dem Rand mit einer fortlaufenden einpunzierten Nummer versehen.
Verpackung :  Plastetaschen, zu jeder Medaille gehört ein Medaillenpass mit Beschreibung und mit lfd. Nummer.
   
Medaillenpass siehe  Pkt. 6  Seite 8 
* Durchmesser :  dazu siehe Anmerkungen unter Pkt. 2  (Herstellungsverfahren)
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5. Abbildung der Gussformen  Blatt 1
Einlauftrichter
Med.  1  Vs Med.  2  Vs
Med.  3  Rs Med.  3  Vs
Med.  1  Rs,    Med.  2  Rs,    Med.  4  Rs Med.  4  Vs
          Med.  6,  8,  11,  13,   21   Rs 
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           Abbildung der Gussformen  Blatt 2
Med.  5  Vs Med.  7  Vs
Med.  6  Vs Med.  8  Vs
Med.  9  Rs
 
    Med.  10  Vs      Med.  12  Vs
    Med.  11  Vs      Med.  13  Vs
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        Abbildung der Gussformen  Blatt 3
Med.  5,  7,  10,  12,  15,  17   Rs           Med.  9  Vs
Med.  14,  16   Vs Med.  15  Vs,    Med.  16  Rs
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        Abbildung der Gussformen  Blatt 4
Med.  17   Vs Med.  18  Vs
Med.  18  Rs Med.  19,  20   Vs,   
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      Abbildung der Gussformen  Blatt 5
        Med.  19  Rs                                                              Med.  20  Rs
Med.  21  Vs
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6.  Medaillenpässe  Bl. 1
Med. Nr. 1 Med. Nr. 2 Med. Nr. 3
                                                                                                                                                   37
Medaillenpässe  Bl. 2                                                                                                                   
Med. Nr. 4 Med. Nr. 5 Med. Nr. 6
                                                                                                                                                 38
Medaillenpässe  Bl. 3
Med. Nr. 7                      Med. Nr. 8 Med. Nr. 9
                                                                                                                                                 39
Medaillenpässe  Bl. 4
Med. Nr. 10                    Med. Nr. 11 Med. Nr. 12
                                                                                                                                                     
Medaillenpässe  Bl. 5                                                                                                               40
Med. Nr. 13 Med. Nr. 14 Med. Nr. 15
                                                                                                                                                     
Medaillenpässe  Bl. 6                                                                                                               41
Med. Nr. 16 Med. Nr. 17                        Med. Nr. 18  (Vorentwurf)
                                                                                                                                                  42
Medaillenpässe  Bl. 7
Med. Nr.  18 Med. Nr.  19 Med. Nr.  20
                                                                                                                                                          
Medaillenpässe  Bl. 8                                                                                                                            43
Med. Nr. 21
                                                                                                                                                          
7.  Hinweise zu den Proben                                                                                      44
Schon während der Gravur der Gussformen und auch nach deren Fertigstellung werden als Probe Gussteile hergestellt.
Die meisten dieser Proben landen wieder im Schmelztiegel. Das Material wird somit weiter verwendet.
Zu Dokumentationszwecken, eventuell auch für Ausstellungen, sind einige Proben als Bestand in unterschiedlicher Form 
erhalten geblieben. So gibt es Stücke
-  mit vollständigem Angusszain
-  mit einem verkürztem Angusszain (-rest)
-  ohne Angusszain, aber mit noch nicht mechanisch bearbeitetem Rand
-  Probestücke mit entsprechend der späteren Serienfertigung bearbeitetem (also abgedrehtem) Rand
Alle diese Stücke sind in der für die jeweilige Medaille geltenden Tabelle erfasst. Eine Gewichtsangabe ist für die Proben 
nicht angegeben, nicht sinnvoll, da von Stück zu Stück Unterschiede auftreten, auch durch die Größe des noch oder nicht 
mehr vorhandenen Anguszaines.  Die Länge des vollständigen Angusszaines ist an der Gussform ersichtlich.
Unabhängig vom verbliebenen Zustand des Angusszaines sind für die Proben vier Typen erkennbar.
Typ  A
Proben von nicht fertigen Gussformen
Nummern  5.3 ,  7.3 ,  7.4 ,  7.5 ,  17.3 ,  18.3 ,  18.4  
Typ  B
Proben von fehlerhaften Gussformen
Nummern  5.4 ,  5.5   
Typ  C 
Proben von dem Entwurf entsprechend fertiger Gussform, in die aber vor der Serienfertigung noch Ergänzungen 
eingearbeitet worden sind
Nummern  20.3 ,  20.4
Typ  D
Proben von fertigen Gussformen, an denen keine weiteren Veränderungen erfolgten
Nummern  1.3 ,  1.4 ,  2.3 ,  2.4 ,  3.3 ,  4.3 ,  4.4 ,  4.5 ,  5.6 ,  7.6 ,  8.3 ,  9.3 ,  9.4 ,  10.3 , 10.4 ,  11.3 ,  12.3 ,  12.4 ,  
13.3 ,  14.3 ,  15.3 ,  16.3 ,  16.4 ,  17.4 ,  18.4 ,  18.5 ,  19.3 ,  19.4 ,  19.5 ,  20.5 ,  21.3
Beispiele
                  
                                                                                      Probe Typ A
                                                                    Nr. 5.3  Rs   
                                                            unvollständiges Bild 
                                                                                 Rand abgedreht, 
                                                                                                            patiniert
                         Probe Typ B
          Nr. 5.4  Vs
          vollständiges Bild
          Rand nicht abgedreht
          patiniert
                                      
                                           Nr. 5.4  Rs
                      mit Fehler in der Schrift  
                                     NEUENDORF   
                           anstatt  NEUNDORF  
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           Probe Typ  A 
         
           Nr. 7.3
           mit Fehler in der Umschrift:
           im Wort  BERGKAPELLE
           fehlt in einem E  der mittlere Strich ,          
mit gekürztem Angausszain
            patiniert                         
                        
                                                                               
      
                                                    
Probe Typ  D 
               Nr.  12.4
                                    fertige Gussform
                               mit vollständigem
                              Angusszain
            Probe Typ  A
            Nr.  18.3
            Die Dachhaube des Turmes
            ist nicht richtig.
            mit gekürztem Angusszain
                                              Probe Typ  D
                                                       Nr. 18.5
                               Dachhaube der Turmes
                                                     berichtigt,
                                gekürztem Angusszain,
                                                        patiniert
             Probe Typ  C
             Nr.  20.3
             Die Buchstaben  
             fehlen hier noch,
             mit gekürztem Angusszain
             patiniert
                                                                                                                                                          
8.  Zugehörige Kuriosia
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Nr.  K 1 / 2015 Brakteat
( Nachbildung des Görlitzer Kronenbrakteaten )
Anlass :  Ausstellung im Schloss Krobnitz   (OL)  2015
 „Geschichte der Numismatik in der Oberlausitz“
Idee und Herstellung :  Rüdiger Petzold, Görlitz
Emission : privat
Der auf der Medaille  Nr. 1 abgebildete Brakteat  ist eindeutig der Stadt Görlitz zuzuordnen. Als Original ist er für 
Historiker und  Sammler ein begehrtes Objekt vieler Betrachtungen, aber für eine private Sammlung wohl nicht mehr 
beschaffbar.   
Die „Produktion“ einiger Exemplare in etwas verkleinerter und flacherer Form ist als Spaß des Herstellers zu betrachten.   
Zur Freude für einige Sammler !
Zehn Exemplare wurden verschenkt,  zwei sind beim Hersteller verblieben.                              Ein Verkauf erfolgte nicht.
Nummer     Material    Art   Größe         Gewicht                      Auflage
  ~  mm               g
K 1   Aluminium                     Ø   36              ~  0,8                       12
Alle 12 Stücke verpackt in einer Plastekapsel.
Mit kleinem Medaillenpass   (siehe unten )
Bekannt sind aus der Literatur zwei weitere Brakteaten,  die ebenfalls eindeutig  der Stadt Görlitz zuzuordnen sind.  
Alle drei Brakteaten sind etwa größengleich  ( Ø  ~  40 mm,  Gewicht  ~  1 g ).   (Lit 11) .  Dies würde auf eine enge 
etwa gleiche Entstehungszeit schließen lassen, hergestellt durch die Werkstatt des gleichen Münzmeisters. 
Gedanken zur Entstehungszeit siehe auch Lit 12.        
    
               GÖRLITZ   STADT DER TÜRME     
                                 Nachbildung des Kronenbrakteaten
                               Aluminium,  Ø ~ 36 mm,  ~  0,8 g
Limitierte Auflage: 12 Stück (unnummeriert)
         
      
                
                
                    
            
                         
                        Anlass :  Ausstellung 2015  zur Geschickte der Numismatik in der OL
                                                               im Schloss Krobnitz 
                                       Idee und Herstellung :   Rüdiger Petzold, Görlitz
                        Kronenbrakteat der Stadt Görlitz
               Originalgröße ~ 40 mm,  Gewicht  ~1 g
1071  erste Erwähnung des Ortes Görlitz  (Gorelic)
      1268  Erwähnung einer in Görlitz arbeitenden Münze
                Brakteatenprägungen vielleicht schon ca. 1250
      1271  Stadtrecht für Görlitz
      1330  Der böhmische  König Johann von Luxenburg
                bestätigt der Stadt das Münzrecht
        Viele Numismatiker legen die Prägung in die 2.Hälfte des
        des 13. Jahrhunderts, womöglich erfolgte die Prägung
        aber erst nach 1300,  vielleicht in der Zeit, als Görlitz dem
           Herzogtum Jauer (Schlesien) unterstand (1319-1329).
                
                     Der Dresdner Numismatiker   Christian Jakob Götz
                          bezeichnete  1810   den Kronenbrakteaten  als ein
         „unschätzbares Urstück der Geschichte der Stadt Görlitz“  
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Nr.  K 2 / 2016 
Halbgroschen 1516
( Nachbildung )
Anlass :  50. Jahrestag der Gründung der AG Numismatik in Görlitz
               ( siehe auch Medaille Nr. 19 )
Idee und Herstellung :  Rüdiger Petzold, Görlitz
Emission : privat
Der auf der Medaille  Nr. 19   abgebildete Halbgroschen wurde 1516  als Probe geprägt.  
Die „Produktion“ einiger Exemplare aus verklebten Seiten  (Aluminiumfolie)  ist als Spaß des Herstellers zu betrachten,   
zur Erinnerung für einige Sammler an die 1966 erfolgte Gründung der AG  Numismatik in Görlitz
Fast alle Exemplare wurden verschenkt,  einige sind beim Hersteller verblieben.                     Ein Verkauf erfolgte nicht.
Nummer     Material    Art   Größe          Gewicht                      Auflage
 ~  mm               g
K 2   Aluminium                     Ø   20              ~  0,6.....          35
Alle  35 Stücke verpackt in einer  Plastekapsel .
Mit kleinem Medaillenpass !
       
               GÖRLITZ
             	 	
 

             Nachbildung  Halbgroschen  2016 
           Aluminium,   Ø ~ 20 mm, ~  0,6 g
Limitierte Auflage: 35  Stück
         
      
                
                
                 Anlass: 50. Jahrestag Gründg. AG Numismatik 1966
                    Idee und Herstellg. : Rüdiger Petzold, Görlitz
                    500 Jahre   Halbgroschen von 1516
      Diese Münze wurde nur als  7löthige Probe geprägt,  
                                Größe ~ 20 mm,  Gewicht  ~1,25 g
                      1071  erste Erwähnung des Ortes Görlitz  (Gorelic)
      1268  Erwähnung einer in Görlitz arbeitenden Münze
                Brakteatenprägungen vielleicht schon ca. 1250
      1271  Stadtrecht für Görlitz
      1330  Der böhmische  König Johann von Luxenburg
                bestätigt der Stadt das Münzrecht
      1356  Bestätigung des Münzrechtes (Kaiser Karl IV.)
      1429  Erneute Bestätigung durch König Sigismund
      ~1350  –   ~ 1500   verschiedene Pfennigprägungen 
      1516  Silberner Halbgroschen  als Probeprägung
      1516  Hellerprägungen
      1547  Görlitz verliert das Münzrecht  (Pönfall)
      1621  Görlitz darf wieder „kleine Pfennige“  prägen
      1622  letztmalig eigene Münzen für Görlitz geprägt     
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Nr.  K 3  / 2015
Briefmarke 2015
Anlass  10 Jahre Gemeinde
Idee :    
Emission : Versöhnungskirchengemeinde Görlitz
Herstellung : Deutsche Post
Anlässlich des 10jährigen Bestehens der Gemeinde wurde auch eine    BRIEFMARKE  INDIVIDUELL
bei der Deutschen Post  bestellt.  Der Portowert  war   62 Cent  (Portowert für Normalbrief).
Davon sind durch die Gemeindeverwaltung mindestens 55 Stück  in den normalen Postverkehr gegangen,  
d. h. als Porto verwendet worden. Alle anderen Stücke sind in postfrischem Zustand an Gemeindemitglieder
und Sammler vergeben worden.
K 3   160  Stück
Nr.  K 4  / 2016 
Briefmarkenpaar 2016
Anlass .  500 Jahre Halbgroschen Görlitz
Idee     Rüdiger Petzold, Görlitz
Emission : privat
Herstellung : Deutsche Post
Die Briefmarken, alle zum Nennwert von  70 ct,   wurden in  4 Kleinbögen  zu je  10 Marken hergestellt.
Die linksseitigen Marken zeigen immer die Rückseite des dargestellten Halbgroschens von 1516,
die rechts angeordneten Marken zeigen immer die Vorderseite der Münze.
Jeweils  neun  Markenpaare wurden in der  11. Kalenderwoche 2016  als Porto für Ostergrüße an private dem Absender
verbundene Sammler (Numismatiker )  verschickt.  Zwei Markenpaare verblieben postfrisch beim Absender
Diese Aktion sollte lediglich eine Überraschung sein für die Numismatiker zum  500. Jahrestag der Prägung des 
Halbgroschens. Ein Verkauf solcher Briefmarken an Sammler erfolgte nicht.      
K 4    Vs 20  Stück
K 4    Rs 20  Stück
9. Entwürfe zu nicht hergestellten Medaillen                  49
Zu einigen Anlässen wurden auf Veranlassung verschiedener Institutionen oder Sammler und auch auf Initiative 
des Verfassers Entwürfe für eventuell entstehende Medaillen erstellt.
Zur Herstellung dieser Medaillen ist es dann aber aus unterschiedlichen Gründen nicht gekommen.
9.1 Medaille  100 Jahre  Jugendstil-Kaufhaus in Görlitz     - 2013 -
Sehr kurzfristig vor dem Jubiläumstermin äußerte   Robert Navratiel   (Juweleria Hospitalstr.)   
die Idee und den Wunsch nach einem Entwurf zu  o. g. Anlass.  Das war terminlich nicht mehr zu schaffen.
Eine Anfrage des Autors zur eventuellen Herstellung einer entsprechenden Medaille wurde vom neuen 
Eigentümer des Kaufhauses,   Herrn  Prof. Winfried Stöcker,  abschlägig beantwortet.
Allerdings ist  zum Festwochenende im Dezember 2013 ein anlassbezogenes Abzeichen verkauft worden,
inszeniert wohl durch die Bürgerinitiative   „Görlitzer Kaufhaus e. V.“  .
 Abzeichen   (Anstecker)
   Breite ca. 23 mm
   Preis    1,50  €
                             AVERS                          REVERS
                          
                           
                 
                         
    
                                                       
         mögliche  Rückseitengestaltung
mit besonderem Bezug  auf die            
geografische  Lage  der Stadt Görlitz,
                                                                                          dazu passende Abbildungen von 
          bereits hergestellten Medaillen in
 Zinnguss patiniert
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Rückseitengestaltung  unter 
Verwendung der Geschichtsdaten
des Kaufhauses
Hier ist der Hinweis auf Görlitz
vorderseitig angeordnet,
das Jubiläum dagegen auf der
Rückseite thematisiert
                                           
Prof. W. Stöcker hatte
an einer Realisierung
einer derartigen Medaille
               kein Interesse
9.2 250 Jahre  Freimaurerloge    ZUR  GEKRÖNTEN  SCHLANGE   in Görlitz  2014
( Jubiläumsdatum  04.04.2014)
Karl Gotthelf Freiherr von Hundt und Altengrottkau  verlegte die 1751  in Kittlitz
bei Löbau gegründete Loge  „ZU  DEN  DREI  SÄULEN“    1764 nach Görlitz.
Die Loge wurde dann unter dem Namen  „ZUR  GEKRÖNTEN  SCHLANGE“
in der Brüdergasse 9  feierlich eröffnet.
Die Loge hatte 2014  kein Interesse an der Herausgabe einer anlassbezogenen Medaille.
Die Idee wurde somit nicht weiter verfolgt.
    
              Vs. Rs
Einen speziellen Entwurf für die Rückseite gibt es nicht.
Die Verwendung des Türmemotives  ( Rs. von Med.1 )
oder die Verwendung der  Vorderseite von  Medaille  4
wurden erwogen.
Mit jeder diesen Rückseiten wäre dann der Bezug zur Stadt 
Görlitz gegeben.
          
9.3       Souvenirmedaille  o. J.  für Landskronbrauerei
        
        Zwei Varianten für die Vorderseite,
                      als Rückseite wurde eine Brauereiansicht nach einem Bild von  1920 geplant.
                      Weitere Aktivitäten gab es zu dieser Medaillen nicht.
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